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Madagaskars beeindruckende Viel-
falt an zumeist endemischen Le-
bensformen hat seit jeher Biologen 

fasziniert und führt sie früher oder später zu 
den selben Fragen: Wie viele Arten gibt es 
eigentlich auf diesem Mikrokontinent, und 
welche Entstehungsursachen haben zu ihrer 
Einzigartigkeit geführt?
In der Wissenschaft haben diese Fragen in den 
letzten zwei Jahrzehnten an besonderer Ak-
tualität gewonnen, und inzwischen stellt Ma-
dagaskar eine Modellregion zur Erforschung 
evolutionärer Prinzipien und Vorgänge dar, 
da die einzigartige biologische, geologische 
und klimatische Zusammensetzung der Insel 
dies in optimaler Weise ermöglicht (Vences 
et al. 2009). Durch die Einführung molekular-
genetischer Methoden wurde es möglich, tief 
greifende Einblicke in Phylogenie, Phylogeo-
graphie und Populationsgenetik von Lebewe-
sen zu erhalten, welche Antworten auf diese 
Fragen liefern können (vgl. u. a. Vieites 2009, 
Yoder & Heckman 2006, Vences 2004). In un-
serem Projekt geht es nun nicht darum, die 
Herkunft der Amphibien und Reptilien Ma-
dagaskars weiter zu untersuchen, sondern die 
evolutive Auffächerung in eine Vielzahl von 
Arten mit häufig sehr kleinen Verbreitungs-
gebieten innerhalb von Madagaskar näher zu 
betrachten.

Biogeographie Madagaskars 
– der Stand der Dinge
Derzeit existieren verschiedene Hypothesen 
zur Entstehung der Artenvielfalt auf Mada-

gaskar, wovon jede ein unterschiedliches Sze-
nario bzw. andere Ursachen der Artbildung 
beschreibt  (z. B. Wollenberg et al. 2008, Bou-
mans et al. 2007, Wilmé et al. 2006, Pastori-
ni et al. 2003, Raxworthy & Nussbaum 1995). 
Einzelne dieser Hypothesen lassen sich mit-
einander kombinieren und können sich in ei-
nem weiteren Kontext ergänzen, andere nicht. 
Entscheidend ist jedoch, dass bisher keine die-
ser Hypothesen für die Regenwaldfauna der 
Ostküste Madagaskars explizit getestet wur-
de, und dass die meisten für die Hypothesen 
herangezogenen Beispiele sich auf eine einzige 
Tiergruppe, nämlich die Lemuren, beziehen  
(z. B. Pastorini et al. 2003). 
Neue molekulare Untersuchungen zeigen, 
dass es innerhalb verschiedener Wirbeltier-
gruppen eine primäre phylogenetische Auf-
spaltung zwischen nördlichen und südlichen 
Verwandtschaftslinien entlang Madagaskars 
Ostküste gibt, die möglicherweise auf eine 
Trennung von Populationen durch große Flüs-
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se entlang der zentralen Ostküste zurückzu-
führen sind (z. B. Boumans et al. 2007, Nagy et 
al. 2007, Yoder & Heckman 2006). Entlang der 
Ostküste können zwei Flusssysteme identifi-
ziert werden, die potenziell eine solche Barrie-
re darstellen. Zum einen ist dies der Mangoro 
an der zentralen Ostküste, und zum anderen 
der Mananara im Südosten Madagaskars.

Ziele des Projektes
Das beantragte Projekt soll auf zwei Hauptas-
pekte fokussiert werden: (1) Testen der Hypo-
these, ob der Fluss Mangoro an Madagaskars 
zentraler Ostküste eine Verbreitungsbarriere 
für Amphibien und Reptilien darstellt bzw. 
darstellte, und welcher Einfluss dadurch auf 
die Biogeographie der Ostküste resultiert; und 
(2) Vervollständigung der Inventarisierung 
der Herpetofauna der Region und das Schlie-
ßen entscheidender Probenlücken.
Hierzu sollen Daten zu Verbreitungsmustern, 
Phylogeographie und Populationsgenetik auf 
Basis einer genau an die Fragestellung ange-
passten Probenaufsammlung miteinander 
kombiniert werden. In diesem Projekt soll 
erstmals eine möglichst intensive und regel-
mäßige Probenaufsammlung entlang eines 
eng gefassten räumlichen Transektes entlang 
der zentralen Ostküste Madagaskars zwischen 
Anjozorobe und Marolambo durchgeführt 
werden. Durch das kleinräumige Aufsammeln 
von Proben lassen sich so auch Richtungen 
möglicher Ausbreitungswege von Populatio-
nen rekonstruieren, die Rückschlüsse auf den 
wahrscheinlichen Entstehungsort von Arten 
zulassen. 
Um die Hypothesen zu testen, sollen für Ma-
dagaskar bereits etablierte biogeographische 
Methoden mit modernen statistischen, phy-
logeographischen Methoden kombiniert wer-
den, um die Richtung von Ausbreitungsereig-
nissen zu bestimmen, und um sekundäre Kon-
taktzonen von Genotypen zu identifizieren. 
Dieses Vorgehen sollte durch die Kombination 
mit der extensiven, kleinräumigen Probenauf-
sammlung ein sehr aussagekräftiges Analyse-

Abb. 1: Nur im Tiefland südlich des Mangoros 
anzutreffen: der Riedfrosch Heterixalus albo-
guttatus.

Abb. 2: Der Plattschwanzgecko (Uroplatus sameiti) ist in den Tieflandwäldern 
der Ostküste Madagaskars verbreitet.
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Werkzeug darstellen. Dabei sollen besonders 
Amphibien- und Reptilientaxa untersucht und 
verglichen werden, die zum einen häufig an-
zutreffen sind und somit eine Beprobung in 
ausreichender Anzahl ermöglichen (z. B. Hete-
rixalus ssp. Ptychadena mascareniensis, Phelsuma 
lineata), und zum anderen solche, innerhalb 
derer Schwesterarten im Hochland, bzw. im 
Tiefland vorkommen (z. B. Heterixalus betsileo 
[Hochland], und Heterixalus madagascariensis/
alboguttatus [Tiefland] [Abb. 1]; Uroplatus siko-
rae [Hochland] und Uroplatus sameiti [Tiefland) 
[Abb. 2]).
Somit nimmt diese Studie erstmals eine an-
dere Tiergruppe als Lemuren unter einen 
solchen Fokus, so dass durch den phylogeo-
graphischen Vergleich verschiedener Groß-
taxa grundlegende Aussagen zu den Entste-

hungsprozessen der Diversität und der heuti-
gen biogeographischen Verteilung der Fauna 
Madagaskars ermöglicht werden. Durch die 
Freilandarbeiten werden zudem entscheiden-
de Lücken von Probestellen gefüllt, um ein 
deutlicheres Bild der Verbreitungsmuster von 
genetischen Stammeslinien entlang des Man-
goros zu erhalten. 
Es existiert derzeit nur wenig, meist oppor-
tunistisch gesammeltes Probenmaterial aus 
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Abb. 3: Wo 
alle Straßen 
enden. Das 
Mangoro- 
Flussdelta in 
der Nähe von 
Mahanoro. 

Endemit
Endemiten sind Pflanzen 
oder Tiere, die nur in einer 
bestimmten, räumlich klar 
abgegrenzten Umgebung 
vorkommen. Dabei kann es 
sich um Arten, Gattungen 
oder Familien von Lebewe-
sen handeln, die ausschließ-
lich auf bestimmten Inseln 
oder Inselgruppen, Gebir-
gen, in einzelnen Tälern 
oder Gewässersystemen 
heimisch sind. Je kleiner der 
zur Verfügung stehende Le-
bensraum ist, desto größer 
ist meist die Gefährdung der 
endemischen Taxa. (Quelle 
Wikipedia)

Systematik Riedfrosch
Klasse: Amphibien (Amphibia)
Ordnung: Froschlurche (Anura)
Familie: Riedfrösche (Hyperoliidae)
Gattung: Heterixalus
Art: Heterixalus alboguttatus
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dem Hochland rund um den Mangoro-Fluss. 
Fast alle Proben dieser Region lassen sich dem 
Gebiet um Andasibe zuordnen. Um die darge-
stellte Flussbarrieren-Hypothese zu untersu-
chen, wird eine intensive Aufsammlung von 
Gewebe- und Blutproben der Zielarten ent-
lang des Mangoro-Flusses im Hochland statt-
finden, konkret in der Gegend um Anjozorobe, 
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Abb. 4: Wilde 
Flussland-
schaft: der 
Mangoro. 

Fierenana, Anosibe An´ala und Tsinjoarivo. 
Darüber hinaus soll ein wichtiger Beitrag zur 
Erfassung der Diversität der Herpetofauna 
der Region geleistet werden. Bisher liegen 
nur sehr wenige Daten und Erkenntnisse aus 
der Region um Anosibe An´ala vor, da dieses 
Gebiet nur sehr schwer zugänglich ist. Die 
Artenvielfalt Madagaskars ist stark durch 
menschliche Einflüsse in ihrem Bestand be-
droht, da in den letzten 20 Jahren der Verlust 
an natürlichen Habitaten rapide zunahm. Die 
Inventarisierung der Artenvielfalt der Region 
kann helfen, geplanten Schutzmaßnahmen, 
wie einem Regenwaldkorridor von Anosibe 
An’Ala-Andasibe-Zahamena nach Mananara-
Nord, eine wissenschaftlich fundierte Basis zu 
geben und den besonderen Schutzwert der Re-
gion zu belegen. 

Systematik Plattschwanzgecko
Klasse: Reptilien (Reptilia) 
Überordnung: Schuppenechsen (Lepidosauria) 
Ordnung: Schuppenkriechtiere (Squamata) 
Unterordnung: Geckoartige (Gekkota) 
Familie: Geckos (Gekkonidae)
Gattung: Uroplatus
Art: Uroplatus sameiti


